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Deutscher Reichstag.
Sitzung am 18. Oktober.

Der Reichstag begann heute die dritte Lesung des 
Sozialistengesetzes. Die Generaldiskussion wurde von 
Herrn v. Schorlemer-Alst in bekannter humoristischer 
Weise eröffnet, der sich polemisirend gegen alle Parteien 
des Hauses wandte und namentlich das Verhalten der 
national-liberalen Partei kritisirte. Das Gesetz biete 
dem Reichskanzler zu große Vollmachten, ja die reine 
DLtatur und nütze nichts, werde vielleicht gar Attentate 
hervorrufen. Die verwerfliche soz.-dem. Lehre sei ein­
fach eine Vollendung der gegenwärtigen Verhältnisse und 
eine Rückkehr zum Gottesgesetz, zum Christenthum sei 
überaus nothwendig.

Abg. v. Kardorff beschwert sich darüber, daß die 
Liberalen bei § 6 und § 22 nicht entgegenkommend ge­
nug gewesen seien und geht dann auf allgemeine Fragen 
über; wenn die innere Krisis aufgehört haben wird, wenn 
der Kulturkampf beendet, die Gewerbegesetzgebung geän­
dert sein wird, dann wird das Gesetz aufgehoben wer­
den können. . ,

Abg. Liebknecht berührt das erste Attentat, dre Un­
zurechnungsfähigkeit Hödels und die Auflösung des Reichs- 
tages, weshalb den Liberalen die Furcht in die Glieder 
gefahren sei. Redner erzählt dann in ausführlicher Weise 
seine Beziehungen zu Braß, Bismarck rc und geht dann 
auf das Gesetz über, daS weder verbesserungs-, noch ver­
schlechterungsfähig sei. Die svz.-dem. Partei werde sich 
durch nichts provoziren lassen und sehe der Zukunft ge­
trost entgegen, gestützt auf die Wiflenschaft und ihr gu­
tes Recht. - ,, m .

Abg. v. Helldorf.Bebra: Man müße der Regie­
rung energische Vollmachten geben, umso mehr, da man 
einer loyalen Ausübung gewiß fein könne. Die deutsch- 
konservative Partei werde das von den Liberalen gebo­
tene Kompromiß annehmen, trotz einiger Bedenken, die 
sie nicht unterdrücken könne. Neben dem Erlaß des Ge­
setzes müsse man stets auf eine positive Fortentwickelung 
im konservativen Sinn bedacht sein.

Abg Schulze-Delitzsch geht des Näheren auf die 
Schädlichkeit der Produktivasioziationen auf Staatskosten 
ein und explizirt den Unterschied zwischen Staats- und 
Selbsthilfe.

Abg. Dr. Lasker präzisirt den Standpunkt der na­
tional-liberalen Partei dahin, daß nach dem furchtbaren 
zweiten Attentat sie zu wählen gehabt habe zwischen der 
Fortdauer der friedensstörcnden Agitation und der Ge­
fahr durch außerordentliche Vollmachten ine Freiheit 
der Bürger der Regierung zu überantworten. Sie habe 
von beiden Uebeln das kleinere gewählt und müße aus 
die Loyalität der Regierung vertrauen.

« Vergeltung.
Novelle von I. Jean Christ.

(Fortsetzung.)

Der Schmerz, die Abspannung der letzten 
Tage überwältigte den starken Mann, er sank 
auf einen Stuhl zur Seite und bedeckte das 
Gesicht mit beiden Händen; das leise Stöhnen, 
das sich seiner Brust entrang, gab Zeugniß 
von dem Kampf, der in ihm tobte. Frau 
Sinold ehrte den Schmerz des edlen Mannes; 
wenn sie auch nicht ganz dem Jdeengange zu 
folgen vermochte, welchen seine Selbstanklage 
verrieth, so lag doch schon in der Gewißheit, 
daß er die Schuld ihrer Tochter mit Lang- 
muth trug, eine unendliche Beruhigung, und 
zum erstenmale seit langer Zeit tauchte wieder 
ein Schimmer von Hoffnung auf eine glücklichere 
Zukunft in ihr auf. Spät am Abend erschien 
der Arzt noch einmal, erklärte sich äußerst zu- 
frieden mit dem Verlauf der Symptome, aber 
zu gleicher Zeit auch nothwendig, daß Gatte 
und Mutter ihm die alleinige Sorge für die 
Kranke überließen. So wurde die Abreise der 
beiden auf den Morgen festgesetzt, Frau Sinold 
sollte den Professor nach G. begleiten, es trug 
zur Milderung ihrer Gefühle bei, daß sie sich 
jetzt nicht trennten. Am Morgen vor ihrer 
Abfahrt sahen die beiden nur noch durch ein 

-Gitterfenster die Kranke, welche, die Augen 
geschlossen, aber mit einem friedlicheren Aus­
druck des Antlitzes mit gefalteten Händen in 
den weißen Kissen lag. Auch ihre Hände 
schlossen sich unwillkürlich, der Abschied war 
.ein Gebet zum Lenker der Schicksale über den 
Wolken.

♦ ♦
Ein halbes Jahr war vergangen, die Saison 

in M. stand in voller Blüthe. Victor Carsten 
bewohnte mit seiner jungen Frau die Belle- 
Etage einer eleganten Hauser der Hauptstraße; 
die reiche Mitgift erlaubte splendid zu leben,

Dann wird die Spezialdiskussion eröffnet. Bei § 1 
sprechen der Pole v. Magzdzinski und unter größter 
Heiterkeit des Hauses der Däne Kryger (Hadersleben) 
gegen das Gesetz.

§ 1 wird angenommen.
Bei § 1 a, der eingetragenen Genossenschaften und ein­

geschriebenen Hilfskassen im Falle, daß Umsturzbestrebun­
gen in ihnen zu Tage treten, nach Maßgabe der be­
stehenden Gesetze verfolgen will, und § 1 aa, der andere 
selbstständige Kaffenvereine unter Verwaltung des Staa­
tes in jenem Falle.stellen will, beantragt Abg. v. Goß- 
ler, auch die Hilfskassen in diese Katagorie zu stellen, 
da sie durch das bestehende Gesetz begünstigt würden.

Abg. Dr. Delbrück, Minister Graf zu EeUlen­
burg unterstützen diesen Antrag, während Abg. Rickert 
bittet, bei der Kommissionsfassung stehen zu bleiben.

Das Haus acceptirtjnach Verwerfung des Goßlerschen 
Antrags den § la und laa nach den Kommissionsvor» 
schlägen. Auch die §§ 16,1c und 2 werden angenommen, 
nachdem beiletzterm der Pole Dr. N legolewski in höchst 
drastischer Weise sich über die „Tyrannen" der Polizei 
in den ehemals polnischen Landestheilen beschwert hat.

Darauf vertagt sich das Haus bis morgen Sonn­
abend 10 Uhr. — Schluß 5% Uhr. —

Deutschland.
Berlin, den 18. Oktober 1878.

— Wie der „Berl. Act." berichtet, liegt 
es in der Absicht des Handelsministerê, ein 
Organ ins Leben zu rufen, das nach Analogie 
des deutschen Landwirthschaftsraths berufen sein 
werde, der Centralverwaltung der preußischen 
Eisenbahnen mit seinen Erfahrungen und Rath­
schlägen zur Seite zu stehen. Die Vorver­
handlungen sind, wie genanntes Blatt hört, 
nunmehr so weit abgeschlossen, daß die Absicht 
in der nächsten Zeit zur Verwirklichung gelangen 
dürfte. Es wrrd, und zwar zunächst auf ad­
ministrativem Wege, um eine definitive Regelung 
der Angelegenheit im Wege der Reichs- oder 
Landesgesetzgebung an der Hand der inzwischen 
zu sammelnden Erfahrungen vorzubereiten, ein 
Landes-Eisenbahnrath eingesetzt werden, bestehend 
aus Vertretern des Handels, der Landwirth­
schaft, der Industrie und des Eisenbahnwesens, 
der in allen wichtigen Verkehrsfragen gehört 

und ohne dies würde es Hermine auch nicht 
anders gethan haben: sie war von Jugend 
auf gewohnt, vom Luxus umgeben zu sein, 
und ihre Natur, wie die Art ihrer Schönheit 
forderte den Sonnenschein. Das konnte man 
sv recht deutlich im Augenblicke gewahren, wo 
sie finsteren Blickes ihrem Gatten gegenüber 
saß, der wohl nur der Form wegen ein Zeitungs­
blatt in den Händen hatte, denn seine Augen 
gruben sich, darüber hinaus, in das Dunkel 
einer Blattpflanzengruppe, die dem reich aus­
gestatteten Gemach den Stempel vornehmer 
Eleganz verliehen; zu einem poesievollen Ein­
druck ließen es die beiden Gatten nicht kommen, 
die sicher im Augenblicke unangenehme Er­
örterungen pflegten. War das dieselbe Hermine, 
die vor sechs Monaten für eine Schönheit 
galt? Denn Jugend und Glück machen immer 
schön: die jetzt schmollend aufgeworfene Lippe, 
die ihr früher so ein naives Aussehen gab, 
machte sie um zehn Jahre älter, dazu lag in 
dem Ton ihrer Stimme etwas so zu sagen 
keckes, unkeusches, was bei ihrer wirklichen 
Jugend erschrecken mußte.

„Und warum soll ich nicht gehen, wenn es 
Dir beliebt, den Sonderling zu spielen, warum 
soll ich mich nicht in Gesellschaft meines Lebens 
freuen, wenn Du —" sie hielt inne und maß 
den Gatten, der ihr jetzt sein Gesicht zuwandte, 
mit spöttischen Blicken.

„Weil ich nicht will, daß man Dich zum 
Gespräch und mich zum Gespötte haben soll."

„Und wer ist daran schuld?" ließ sie sich 
wieder vernehmen, „warum bist Du nicht wie 
andere Menschen, — wie —"

„Wie zum Beispiel mein Freund, Doctor 
Hilmar, dessen Beruf es ihm erlaubt, die 
Abende den Galanten zu spielen und die Morgen­
stunden in den Boudoirs zu verplaudern. 
Besser wäre es freilich, er sähe dafür nach 
seinen Patienten und ließe Andere in ihren 
Pflichten."

„Was willst Du damit sagen?" 

werden soll und vorläufig gewissermaßen die 
Aufgabe einer fortlaufenden Enquete über das 
Eisenbahnwesen haben wird. Das bezügliche 
Reglement wird demnächst veröffentlicht werden, 
und wird die neue Einrichtung voraussichtlich 
schon mit dem 1. Januar 1879 in Wirksamkeit 
treten.

— Nachdem der Handelsminister auf Grund 
einer Mittheilung der Niederschlesisch-Märkischen 
Eisenbahn-Direktion den landwirthschaftlichen 
Minister um eine Aeußerung darüber ersucht hat: 
ob und in wie weit durch die für den. Trans­
port von Mehl- und Mahlfabrikaten von Buda- 
Pest nach den Nord-Ostsee-Häfen beantragte 
Tarif-Erwäßigung eine Beeinträchtigung der 
deutschen Mühlen-Jndustrie und der deutschen 
Getreide-Produktion zu besorgen sei, hat der 
landwirthschaftliche Minister sich folgendermaßen 
geäußert: Die beantragte Tarif-Ermäßigung 
würde die deutsche Mühlen-Fabrikation und in 
weiterer Rückwirkung die das Rohmaterial pro- 
duzirende Landwirthschaft erheblich beeinträchti­
gen, was bei der mit niedrigen Preisen ver­
bundenen guten Erndte dieses Jahres doppelt 
fühlbar werden würde. Der Handelsminister 
hat in Folge dessen durch Erlaß dahin entschie­
den, daß die nachgesuchte Ermächtigung zur 
Einführung des in der Oesterreichisch-Ungarischen 
Verbands-Konferenz zu Jnsbruck am 21. Juli 
beschlossenen ermäßigten Ausnahme-Tarifs ver­
sagt werden müsse.

— Im Kriegsministerium finden zur Zeit 
Berathungen über die Feststellung der Grund­
sätze für Berücksichtigung der Militär - Inva­
liden bei Besetzung der Subaltern- und Unter* 
beamten-Stellen im Reichs- und Staatsdienst 
statt. Die verschiedenen preuß. Ministerien, 
sowie das Reichskanzer-Amt, daS Kriegsmini­
sterium, die Admiralität, das Auswärtige Amt 
und das Reichskanzleramt für Elsaß-Lothrin­
gen sind commissarisch bei den Berathungen 
vertreten.

„Glaubst Du, ich habe nicht bemerkt, wie 
er um Dich herumschwärmt, jeden Moment 
ergreift, um in Deiner Nähe zu sein, und wie 
Du offen ihn auszeichnest, was die Menge 
bereits weiß und bespricht."

„Wirklich?"
„Und deshalb gehen wir heute nicht, 

Du wirst gut thun, sogleich eine Absage 
in's Haus zu schicken, ich habe bereits nach der 
Sitzung dem Geheimrath den möglichen Fall 
angedeutet, sie sind also darauf vorbereitet."

„Und das thust Du ohne mich nur zu fra­
gen, ohne nur zu denken, daß ich es anders 
wollte? Unerhört, himmelschreiend, wenn je 
der Papa sich so etwas mit der Mama erlaubt! 
Aber ich werde Dir zeigen, daß ich auch nicht 
mit mir spielen lasse, ich werde gehen und wenn 
Du durchaus nicht willst, so gehe ich allein."

In diesem Augenblicke meldete ein Diener 
den Doctor Hilmar und wohl geflissentlich, um 
ihren Gatten zu ärgern, betonte Hermine, wie 
es ihr höchst angenehm sei, den Herrn 
Doctor zu sprechen.

Mit raschen Schritten maß Carsten einige 
Male das Zimmer, dann, wie einer plötzlichen 
Eingebung folgend, verschwand er durch eine 
Seitenthüre.

Das nahm Herminen doch in etwas die 
Sicherheit, mit der sie ihrem Gatten getrotzt 
und mit einer gewissen Verlegenheit empfing sie 
den Doctor, welcher durch die treu überbrachte 
Botschaft des Dieners anders vorbereitet, von 
dem Empfang frappirt schien.

„Ich störe, gnädige Frau, erlauben Sie 
später wieder vorzusprechen."

„Nein, nein, Sie bleiben, Victor ist nur 
für einen Augenblick abgerufen worden und 
wird wieder kommen", antwortete Hermine, und 
nun sie einmal durch eine Unwahrheit ihre 
Sicherheit wieder gewonnen, kam eS ihr auf 
;einc zweite und eine dritte gar nicht an. Sie 
ä redete sich in eine immer größere Lebhaftigkeit 
hinein, anticipirte schon im Geiste die Freuden

— Die Ausschüttung der der Admiralität 
zugegangenen und der Stiftung „Frauengabe" 
überreichten Gelder zur Unterstützung der Hin­
terbliebenen der bei dem Untergang deS „Gro­
ßen Kurfürst" umgekommenen Offiziere und 
Mannschaften wird in der nächsten Zeit erfol­
gen, da der Plan, wonach die Vertheilung er­
folgen soll, endgiltig festgestellt ist. Die Frau 
Kronprinzessin hat 60 000 Mk. als Ergebniß 
der in England veranstalteten Sammlungen 
eingesandt.

— Der Nat.-Z. wird aus Paris telegra- 
phirt: Die „Europe diplomatique", das Organ 
des bekannten dänischen Publizisten Hansen, 
enthält ein Telegramm aus Kopenhagen von 
gestern Abend, welches die Verlobung der 
Prinzessin Thyra mit dem Herzog von Cum­
berland, dem Sohne des verstorbenen Königs 
Georgs V. von Hannover meldet. Das Berli­
ner Blatt schreibt dazu : Im Reichstag war auch 
in welfischen Kreisen von dieser überraschenden 
Nachricht nichts bekannt, obgleich die Möglich­
keit derselben dort nicht bestritten wurde. Be­
kanntlich wurde vor einigen Tagen die Nach­
richt von der Verlobung des Prinzen Louis 
Napoleon mit der dänischen Prinzessin verbreitet.

— Ganz anders, als sonst Hochzeiten, in 
bürgerlichen Familien sowohl, als in Fürsten­
häusern gefeiert zu werden pflegen, wird die 
Hochzeit der hübschen jungen Prinzessin Louise 
Margarethe, der jüngsten Tochter des Prinzen 
Friedrich Karl und ihres Bräutigams, des 
schmucken horseguard Officiers, Herzog von 
Connaught von statten gehen. Berlin wird 
nicht int Laufe eines Jahres zum dritten Male 
des blendende Schauspiel einer Prinzessinnen­
hochzeit zu sehen bekommen, denn nicht wie 
sonst üblich in der Heimath der Braut, sondern 
in der des Bräutigams wird die Hochzeit ge­
feiert werden. Nicht das Berliner Schloß, 
nicht Potsdam wird den Schauplatz der Feier­
lichkeit bilden, sondern dieselbe wird auf dem 

der heutigen Soiree, versprach dem Doctor Qua­
drille und Contre — die Polonaise müsse sie 
doch für Victor reserviren — kurz, war von 
einer solch bezaubernden Liebenswürdigkeit, daß 
der Doctor des Freundes ganz vergaß und nur 
erst beim Fortgehen gedachte: wie derselbe doch 
eigentlich das reizende Weibchen sowenig als 
ihren Reichthum verdiene.

Der Abend kam bei, es wurde Zeit zur 
Toilette. Fieberhaft wartete Hermine in ihrem 
Zimmer, daß Victor erscheinen und sein Mit­
kommen erklären würde. Er blieb aus. Sollte sie 
nachgeben, nachdem sie so bestimmt das Gegen­
theil erklärt hatte? daß würde ihr für die Zu­
kunft alle Selbstständigkeit nehmen, — nein! 
eine Frau muß auch beharrlich fein können, 
entschied ihre Logik. Sie ging an's Werk: 
zuletzt konnte sie ja immer noch einmal zu ihm 
gehen, — wer weiß, wenn er sie so blendend 
sah, sie sagte sich, ein bischen Eifersucht von 
seiner Seite könne am Ende nicht schaden. Ein 
blaßrothes Seidenkleid, darüber eine ächte 
Spitzentunique — Spitzen waren ihre Schwäche 
— waren eigens zu diesem Abend angeschafft 
und nun sollte sie sie nicht brauchen? Wie 
er nur so grausam sein konnte, nein, nein, sie 
durfte nicht nachgeben! Endlich war sie fertig, 
da- letzte Schmuckstück war angethan und jetzt 
zog sie langsam die vielknöpfigen Handschuhe 
an, angestrengten Ohres nach dem Nebenzimmer 
lauschend, in dem sic Viktor schon seit einer 
Weile eingetreten wußte. Jetzt mußte er sein, 
wollte sie nicht Aufsehen erregen, so durfte sie 
nicht länger zögern; sie befahl dem Mädchen, 
das ihr bei der Toilette behülflich gewesen, 
für einen Wagen zu sorgen, rückte und schob 
noch einmal die blitzenden Diamanten in den 
blonden Locken zurecht, dann öffnete sie die 
Thür und trat möglichst unbefangen ein.

(Fortsetzung folgt.)



Königlichen Landsitze der Mutter des Bräu­
tigams, im Schloß Windsor, gefeiert werden 
und in der Schloßcapelle.von Windsor-Kastle 
wird nach dem Ritus der Anglikanischen Hoch- 
kirche, zu der die Prinzessin übertritt, die 
Trauung stattfinden. Das Arrangement ist 
aus verschiedenen Gründen in dieser Weise 
erfolgt: einmal wegen der Schwierigkeit, hier 
in Berlin eine Trauung nach dem Ritus der 
Hochkirche vorzunehmen, vor allen Dingen 
aber, weil die Königin Victoria, die bei der 
Hochzeit ihres Sohnes zugegen sein wollte, 
die weite Reise von der Themse bis zur Spree 
aus Gesundheitsrücksichten scheut.

— Die „Frankfurter Zeitung" erhält fol­
gendes Telegramm aus Stuttgart: „Gegen die 
bodenlose Verleumdung der „Norddeutschen All­
gemeinen Zeitung" werde ich sofort in Berlin 
gerichtliche Klage erheben. Karl Mayer."

— Nachdem nunmehr die Hafenbauten in 
Wilhelmshaven beendet sind, dürfte es von 
Interesse sein, Näheres über die Anlage zu 
erfahren. Der Hafen selbst, so schreibt die 
„Tribüne" ist ein sogenannter Fluthhafen. 
Aus der Hafeneinfahrt gelangen die Schiffe 
durch die erste Schleuse in den 200 Meter 
langen, 120 Nieter breiten Vorhafen und durch 
eine zweite Schleuse in 1200 Meter langen 
Kanal, welcher zum Kriegshafen führt. Letztern 
schließen 3 Trockendocks und 2 Hellinge ab. 
Der Kriegshafen ist 400 Meter lang, mehr 
als halb so breit und enthält auf seinen aus 
Klinkern erbauten und mit Quaderstein ver­
blendeten Ufern mächtige drehbare Krahne. 
Die eine seiner Langseiten ist nicht mit durch­
gehender Kaimauer, sondern wie der Kanal 
über Wasser nur mit einer Steindossirung ver- 
versehen, um eine spätere Erweiterung des 
Hafens zu erleichtern. Die Wassertiefe fämmt- 
licher Bassins beträgt fast 11 Meter, ist also 
auch für die fchwersten Schiffe ausreichend 
groß. Die Docks haben eine obere Breite von 
durchschnittlich 8 Meter, eine Länge von 142 
Meter, so daß sie auch für Reparaturen der 
größten Panzerfregatten sich eignen. Der 
Wasserabschluß der Docks wird durch 
eiserne Pontons bewirkt. Gegenwärtig ar­
beitet man daran südlich des Kanals einen 
großen Handelshafen auszubaggern und 
durch seine Verbindung mit dem Kriegs­
hafen zugleich eine zweite Ausfahrt für diesen 
zu gewinnen. Die Marine - Etablissements 
und Depots liegen um den letzteren herum. 
Was die Land- und Küstenbefestigung anlangt, 
so ist eine Enceinte nicht vorhanden. Drei Forts, 
welche so weit entfernt liegen, daß der Kriegs­
hafen gegen ein Bombardement genügend ge­
sichert ist, schließen das Terrain auf der Land­
seite ab. Sänlmtliche Werke find sehr geräumig, 
gut ausgerüstet und sekundren sich in zweck­
mäßiger Weise. Neben dieser zur Zeit in Fertig­
stellung begriffenen Landfront befindet sich in 
östlicher und nordöstlicher Richtung der Stadt 
vorgelegt die Küstenbefestigung. Die ganzen 
Befestigungsanlagen sind oder werden telegra­
phisch mit der Centralstation verbunden, auch 
finden sich an der Küste Observatorien, welche 
mittels des von Siemens und Halske kon- 
struirten elektrischen Distanzmessers Torpedos 
im Augenblick, wo sich das feindliche Schiff 
über ihnen befindet, vom Lande aus zu entzünden 
gestatten.

— Der Raubmörder Thürolf ist zu lebens­
länglichem Zuchthaus begnadigt worden,

Nürnberg, 15. Oktober. Einem unschul­
dig auf falsche Aussage hin zu 12jähriger Zucht­
hausstrafe Verurtheilten wird in den nächsten 
Tagen vor dem Schwurgerichte in dem Nach­
barstädtchen Amberg die erforderliche Rehabili­
tation durch Wiederaufnahme des Verfahrens zu 
Theil. Der Mühlgeselle Johann Weidenbauer 
war nämlich imNovomber 1876 auf die Aus­
sage der Näherin Trenz wegen Mordversuchs 
zu 12jährizer Zuchthausstrafe verurtheilt worden. 
Inzwischen hat sich heranSgestellt, daß die ganze 
eidliche Aussage der Trenz nur ein Phantasie­
stückchen war und sie sich die vorgezeigten Wunden 
gelbst beigebracht hatte. Die Trenz ist bereits 
wegen Meineids zu 12jähriger Zuchthausstrafe 
verurtheilt worden und das Verfahren gegen 
Weidenbauer muß nach dem Straf-Prozesse 
wieder ausgenommen werden, ehe er vollständig 
rehabilitirt ist.

Rußland.

Petersburg, 18. Oktober. Officiös 
läßt die russische Regierung Folgendes durch 
den Telegraphen verbreiten: Gegenüber den 
Meldungen der auswärtigen Blätter über das 
Fernhalten des Kaisers von den Geschäften 
und über die Thätigkeit des Großfürst - Thron­
folgers in der Commission zur Ausarbeitung 
einer Verfassung, sowie über die ganze innere 
Lage Rußlands ist zu constatiren, daß der 
allgemeine Gang der Geschäfte kein Jota ab­
geändert wurde. Drei Mal wöchentlich ver­
kehren zwischen hier und Livadia Couriere. 
Ter Kaiser erledigt die Geschäfte ganz wie 
feit Jahren und der Thronfolger bleibt wie 
früher nur indirect an den Geschäften bethätigt. 
Die der Polizei vorgeworfen Unzuverlässigkeit 
ist ebenfalls nur Hypothese; die Polizei wird 

nur in ihrer Wirksamkeit seit Jahren durch 
die Justizbehörden einfach paralisirt. Die für 
einige Centralpunkte angeordnete Verstärkung 
der Polizei ist wenig bedeutend. Auch die 
seitherige Organisation derselben ist keine sehr 
praktische. Bezüglich der nach Meldungen der 
auswärtigen Blätter in Aussicht stehenden 
„Großen Reformen" herrscht in maßgebenden 
Kreisen mehr die gegentheilige Ansicht vor, 
daß in der letzten Zeit nur zu viel reformirt 
wurde. Besser "wäre es, auf den Wege der 
nicht int Einklang stehenden Abänderungen und 
Umänderungen eiuc gewisse Rast eintreten 
zu lassen.

— Wie Petersburger Blätter schreiben, hat 
das Ministerium des Innern „in seiner sowohl 
durch religiöse wie politische Gründe veranlaßten 
Fürsorge um die Errichtung einer möglichst 
großen Zahl orthodoxer Kirchen in Lithauen 
und dem Königreich Polen" bei der Staats- 
regierung die Eröffnung eines Fonds zur Be­
streitung der Baukosten dieser Kirchen bean­
tragt, welchem Anträge auch sofort Folge ge­
geben worden ist. Man sieht hieraus, daß die 
russische Regierung auch nicht im Entferntesten 
an Concessionen für die Polen denkt, vielmehr 
an dem bisherigen Russifizirungssystem kon­
sequent festhalten wird. — Die Studenten der 
Universität Kiew sind stark von den nihilistischen 
Ideen angesteckt und deshalb schon wiederholt 
Gegenstand polizeilicher Verfolgung gewesen. 
In Folge dieser Verfolgungen hat sich die Zahl 
derselben bedeutend vermindert, so daß jetzt 
26 Stipendien wegen Mangel an Bewerbern 
augenblicklich vacant sind. Auch unter den 
360 Teilnehmerinnen an dem zu Michaelis 
hier neu eröffneten wissenschaftlichen Lehrkursus 
für Damen treten bereits Symptome nihilisti­
scher Ansteckung hervor, welche der Universitäts­
behörde schweren Kummer machen.

Italien.
— Im italienischen Heere will man neu­

erdings Spuren einer Aufregung bemerkt 
haben, Miche die Folge einer systematischen 
Aufwiegelung desselben seitens der Umsturzpar­
teien sein sollen. Namentlich soll es auf die 
Unteroffiziere abgesehen sein, die allerdings bis 
jetzt der Mehrzahl nach den an sie gerichteten 
Lockversuchen widerstanden hätten, während 
allerdings in einigen Corps die Brandschriften 
mit einem gewissen Interesse gelesen wurden. 
Mehrfach tauchen wieder Gerüchte über den 
Rücktritt des tüchtigen und energischen Kriegs­
ministers auf. Dieser alte piemontesische Ge­
neral Bruzzo wehrt sich mit Leibeskräften gegen 
das Eindringen der Umsturzbestrebungen in 
die Armee. Er will begreiflicher Weise nicht 
dulden, daß militärische Vereine den Namen 
„Peter Barsanti" führen. Barsanti war näm­
lich ein Meuchelmörder, der sein Gewehr auf 
einen seiner Offiziere abfeuerte. Mit großem 
Mißvergnügen soll der Kriegsminister vernom­
men haben, daß der König Humbert einen 
Soldaten, der vom Militär-Gerichte zum Tode 
verurtheilt wurde, begnadigte. Der Rücktritt 
des Kriegsministers würde als ein Unglück 
für die italienische Armee angesehen werden. 
— Die Vereine „Peter Barsanti" bestehen 
auch unter dem Civil und bekennen sich offen 
als republikanische Vereine.

provinzielles.

Königsberg. ^Eigenthümliches Jagdaben- 
teuer.] Ein hiesiger Offizier ist heute, wie der 
Pr. L. Z. geschrieben wird, auf der Jagd auf 
eine sehr eigenthümliche Weise verunglückt. 
Er schoß auf einen Fuchs und bemerkte, daß er 
demselben beide Hinterläufe zerschossen hatte. 
Trotzdem gewann Meister Reinicke einen immer 
größeren Vorsprung und war dem Jäger schließ­
lich ans dem Gesicht gekommen. Letzterer ver­
folgte indeß die Spur und sah den Fuchs zu 
feiner Freude auch zwischen Sträuchern schein­
bar verendet liegen. Er rollt ihn mit dem Fuß 
weiter, — Reinicke ist todt; nun trifft er An­
stalt, ihn in die Jagdtasche zu stecken. Doch 
eben hat er ihn erfaßt, so macht derselbe eine 
schnelle Wendung und zerfleischt ihm so den 
Unterarm, daß er vor Schmerz besinnungslos 
niedertaumelt. Erst nach geraumer Zeit trifft 
fein Kamerad mit dem Hunde ein und findet 
neben dem noch lebenden Fuchs seinen Freund 
im Blut schwimmen. Beide Herren kamen 
Mittags nach der Stadt gefahren, und soll 
der herbeigerufene Arzt die Wunden, wobei 
die Adern zerrissen waren, für sehr bedenklich 
gehalten haben.

(Elbing, 17. Oktober. sAuf industriellem 
Gebiete] will sich noch immer nicht eine Besse­
rung bemerkbar machen, ja, es wird eher 
schlechter bei uns, als besser. Das größte 
Fabrik-Etablissement unserer Stadt, dem Herrn 
Kommerzienrath Schichau zugehörig, hat in 
der vorigen Woche wieder eine größere An­
zahl Arbeiter entlassen, weil für selbe nicht 
hinreichende Beschäftigung vorhanden ist. Die 
Leute scheinen nun zu bedeutendem Theil ihre 
Existenz in Rußland suchen zu wollen; wenig­
stens erhellt dies aus dem Umstande, daß in 
den letzten drei Tagen recht viele Pässe nach

Rußland auf dem hiesigen Polizeibureau auS- 
g(fertigt worden sind. In Folge der ZeitungS- 
Mittheilung, daß die russischen Fabrikbesitzer 
nur solche Arbeiter bei sich aufnehmen, die sich 
darüber auSweisen, daß sie einem socialdemo­
kratischen Verein in Deutschland nicht ange­
hört haben, sehen sich die Arbeiter veranlaßt, 
bei Ausfertigung der Pässe die Polizeibehörde 
zu ersuchen, eine Bescheinigung darüber im 
Paßbuch zu ertheilen, daß der Inhaber sich 
an sozialdemokratischen Agitationen nicht bethei- 
ligt habe. Unsere Polizeibehörde ist diesem 
Verlangen stets nachgekommen, indem sie ein 
Verzeichniß der am Orte weilenden Sozialde­
mokraten (aller? weiß die Polizei denn von 
jedem Arbeiter wirklich genau, ob er Social­
demokrat ist?) besitzt, und die Kontrole darü­
ber also leicht zu handhaben ist. (E. Z.)

Dt. Krone, 15. Oktober. sBaugewerkschnle.] 
In der letzten Sitzung der Stadtverordneten- 
Versammlung wurde beschlossen, dem Minister 
als Gegenleistung für die der hiesigen städtischen 
Baugewerkschule gemachten Zuwendung das 
Recht einzuräumen, jede definitive Anstellung 
von Lehrern einschließlich des Directors zu be­
stätigen und ohne diese Bestätigung eine defi­
nitive Anstellung von Lehrkräften an dieser An­
stalt überhaupt nicht vorzunehmen. Die mit 
dem Baumeister Lämmerhirt und dem Gewcrb- 
schullchrer Rausch geschlossenen vorläufigen Ver­
träge wurden genehmigt. Das Gehalt des Erste­
ren wurde auf jährlich 3300 Mk. festgesetzt 
und soll nach 5 Jahren auf jährlich 3600 Mk. 
erhöht werden; der Letztere erhält an Gehalt 
für das erste Jahr 2400 Mk. und für jedes 
folgende Jahr 2700 Mk. Ferner wurde be­
schlossen, bei dem Minister dahin zu wirken, 
daß unsere Bauschule vom 1. April 1879 ab 
den Titel: „Königliche Baugewerkschule" führe.

(O. Pr.)
Neidcnburg, 17. Oktober. ^Abholzung.] 

Wiederum werden die Waldungen unserer Pro­
vinz eine Einbuße erleiden. Herr Gutsbesitzer 
Oehlrich in Bialutten, Kreis Neidenburg, beab­
sichtigt etwa 800 Morgen Wald abzuholzen 
und hat eine Dampffchneidemühle erbaut, um 
die gewonnenen Hölzer schneller verwerthen zu 
können.

— sDer Gerichts - Assessor Gardin] aus 
Königsberg, zur Zeit in Briesen, ist zum Kreis­
richter bei dem Kreisgericht in Neidenburg er­
nannt.

Löbau, 15. Oktober. sVernrtheilung.] In 
der heutigen Criminalsitzung wurde der Eigen­
thümer Ignatz Zuchlinski aus Neumark wegen 
wissentlich falscher Anbringung einer Denun­
ziation, wegen einer Majestätsbeleidigung, zu 
zwei Jahren Gefängniß und zwei Jahre Ehr­
verlust verurtheilt und sofort verhaftet.

Graubenz, 17. Oktober. sEröffnungs- 
feierlichteiten.] In der gestern abgehaltenen 
außerordentlichen Sitzung der Stadtverordne­
ten wurden dem Anträge der in der vorigen 
Sitzung gewählten Kommision gemäß 1000 M. 
zu der Bahnstrecke Graudenz - Jablonowo be­
willigt. In Aussicht genommen ist vorläufig 
ein Festdiener, und eine Illumination der 
Stadt. Seitens des Kreises soll wie man 
hört, ein festliches Dejeuner in Jablonowo 
veranstaltet werden. (Ges.)

— [Urnenfunb.] Herr Florkowski, welcher 
sich bekanntlich um die Alterthumsforschung 
bereits große Verdienste erworben, schreibt im 
„Geselligen": Bei der Ackerbestellung in diesem 
Herbste wurden auf der östlichen Seite einer 
10 Meter hohen Bergknppc des Vorwerks 
Gogolin, Kreis Kulm, Steine bloß gelegt. 
Durch den Gutspächter, Herrn Sieg, davon 
benachrichtigt, begab ich mich dorthin und fand, 
nachdem die 50 Cm. hohe Ackerkrume abge­
räumt war, ein doppeltes Kistengab von je 
3 Meter Länge, 1,50 Meter Breite und 
0,75 Meter Höhe, genau von Ost nach West 
liegend. In der ersten Kiste befanden sich 
vierzehn Urnen mit sehr weit übergreifenden, 
schalenförmigen Deckeln zugedeckt, und 9 Henkel­
töpfchen, theils mit theils ohne Unterschalen. 
Dreizehn dieser Urnen waren nur ganz roth 
gearbeitet, von röthlich gelber Farbe, theils 
mit theils ohne Oeschen und Strichverzierungen, 
und von der bekannten Form. In denselben 
befanden sich außer gebrannten Knochenstücken 
noch Beigaben von Bronze, als Ohrringe, Ringe, 
Kettchen und Stückchen von Draht, auch einige 
Stückchen Eisendrath sowie ganze Klumpen von 
geschmolzenen blauen Glasperlen und eine 
erbsengroße Thonperle. Von diesen 13 Urnen 
habe ich nur fünf ganz, erhalten können, weil 
dieselben schon sehr mürbe und zum Theil in 
der Kiste zerbrochen waren. — Die neun 
Henkeltöpfchen sind von verschiedener Größe, 
theils hellgelb theils schwarz und alle mit 
Sand gefüllt. Von diesen habe ich nur 
vier und eine Schale ganz erhalten können. 
Die vierzehnte Urne, die ich in dieser Kiste 
hart am westlichen Ende fand, ist schwarz und 
sehr schön geformt; sie stand in einer röthlich- 
gelben Schale und war mit einem pyramiden­
förmigen Deckel zugedeckt. Nachdem ich dieselbe 
ausgehoben hatte, sah ich, daß es eine Gesichts­
urne ist, meines Wisiens die erste aus hiesiger 
Gegend. Das Gesicht, das sich am obern HalS­

rande befindet, hat eine gut geformte spitze Nase, 
die Augen sind durch einen eingeritzten Kreis 
mit Punkt angegeben. Mund und Ohren feh-^ 
len. Da, wo der Hals aufhört, sind drei tief 
eingeritzte, mit einer weißen Masse (vielleicht 
Kalk) ausgefüllte Kreislinien gezogen, die wohl 
einen Gürtel vorstellen sollen. Unter diesem,, 
auf dem Bauch der Urne, sind zwei Arme mit 
Handflächen und Fingern gezeichnet, welche 
Zeichnung in dem noch weichen Thon mit dem 
Finger gemacht zu fein scheint. In der Urne 
befanden sich sehr weiße hell klingende Kno­
chenreste und ein kleines Klümpchen Bronze. 
In der zweiten Kiste stand nur an der west­
lichen Wand eine roh gearbeitete Urne ohne 
Deckel, mit Knochenresten und Sand gefüllt. 
Dieselbe war aber schon zerbrochen und fiel bei 
der Berührung vollends zusammen.

Kulm, 17. Oktober. sDer Landwirth-- 
schaftliche Verein hat beschlossen, sich der Petition 
des OberamtmannS Nesselhauf, Einführung eines 
angemessenen Zolles auf den von Rußland nach 
Deutschland importirten Roggen und Spirituss 
anzuschließen und eine gleiche Petition an den 
Minister der landwirthschaftlichen Angelegen­
heiten abzusenden.

Lokales.

Strasburg, 19. Oktober 1878.

— Diebstahl. Die Thatsache ist nicht neu, 
daß sich bei Bränden stets eine Anzahl Strolche 
einfinden um zn stehlen, um den durch Feuer 
Beschädigten auch noch das gerettete Eigenthum 
zu nehmen; die Fran des Besitzer S. in Bo- 
browisko hatte bei dem neulichen Feuer einen 
Beutel mit 150 Mk. in den Busen gesteckt, 
sic fiel auf der Brandstelle in Folge der Auf­
regung in Ohnmacht; und als sie erwachte 
war das Geld verschwunden; Einer der Mit­
leidigen, welche sich mit Fran S. während 
ihrer Ohnmacht beschäftigt hatten, hatte den 
Beutel annektirt.

— Käse - Fabrik. Der Gutspächter von 
Cielinta, Herr B., ließ im Sommer die 
zu einer Käsefabrik nöthigen Gebäude her­
stellen und hatte bereits mit einem Käfer einen 
Contract geschlossen. Der Käser ist nun ver­
schwunden und da die Fabrik einstweilen still 
stehen muß, so erleidet Herr B. einen nicht 
unbeträchtlichen Schaden. Hoffentlich wird es 
gelingen, die Fabrik bald wieder in Betrieb 
zu setzen.

— Jagdscheine. Die Anzahl der Jagd- 
Liebhaber wächst von Jahr zu Jahr. Im 
Jahre 1874 wurden nur 136 Jagdscheine ge­
löst, 1877 schon 188 Stück. Zum Glück trifft 
nicht jeder Schuß, sonst wäre auch wohl bei 
uns schon der letzte Hase in's Museum ge­
wandert.

— Licht, mehr Licht! Auf der Masuren- 
Vorstadt und auf der Kamionker, stark frequen- 
tirten Straßen, brennen nur 4 resp. 3 Laternen, 
die dazu bisweilen einen so schwachen Schein 
verbreiten, daß die Straße nur auf wenige 
Schritte erhellt wird. Von den beiden Markt- 
laternen brennt in der Regel nur eine, die 
meisten Nebengassen sind fast gar nicht er­
hellt. Hoffentlich wird es unserm Herrn 
Bürgermeister gelingen, auch hier eine Besserung 
herbeizuführen, wie wir demselben solche auf 
andern Gebieten schon zu verdanken haben.

— Auch eine Tabakspfeife kaun losgehen. 
Der Bauer P. aus I. hatte auf der Jagd 
nach dem Laden des Gewehrs das überflüssige 
Pulver in die Hosentasche gesteckt, in der sich 
auch sein Rauchtabak befand; nach Hanse an- 
gefommen stopfte er feine Pfeife, ohne an das 
Pulver zu denken; von Letzterem war jedoch 
eine nicht unbedeutende Menge in den Kopf 
gekommen, dieser explodirte und beschädigte 
den P. erheblich im Gesicht.

Thorn, den 19. Oktober 1878,

— Die Vermehrung der Zahl der Sicherheits- 
Beamten, welche von einer Anzahl hiesiger 
Bürger nachgesucht war, ist von der Polizei- 
Behörde wohl nur mit Rücksicht auf den 
Kostenpunkt abgelehnt worden. Der Etat der 
Polizei-Verwaltung sieht eine Mehr - Ausgabe 
in dieser Hinsicht nicht vor. Dieselbe wird 
sich aber auf die Dauer kaum umgehen fassen. 
Die Zustände sind allmählich andere geworden; 
der Zuzug der Arbeiterbevölkerung nach der 
Umgebung unserer Stadt, wie die Entwickelung 
unserer Vorstädte, die Zunahme des Ver­
kehrs in den Straßen der Stadt selbst 
— alle diese und noch manche andere Factoren 
stellen Anforderungen an die Polizei-Verwal­
tung, denen dieselbe durch Anspannung aller 
Kräfte bisher ja genügt hat, denen sie aber 
auf die Dauer schwerlich in gleicher Weise 
wird nachkommen können, denn diese Kräfte 
müssen bei solcher Überanstrengung Nachlassen. 
Daß die Zahl der Nachtwächter nicht aus­
reicht, bedarf kaum eines Beweises; vier Nacht­
wächter für die Altstadt sind selbst beim 
besten Wollen nicht genug, um alles koutroliren 
zu können, was in ihren Revieren vorgeht.



Ebenso wenig reicht die Zahl der Polizei- 
Sergeanten aus. Einer an der Weichsel, einer am 
Bahnhof, einer auf der Bromberger Borstadt, 
einer auf Wache, an den Markttagen mehrere 
auf dem Marktplatze — wo bleiben da die für 
den ambulanten Dienst nothwendigen Mann­
schaften, wenn Ordnung und Sicherheit überall 
aufrecht erhalten werden soll? — Der Mangel 
an Kräften wird sich vermuthlich im bevorste­
henden Winter noch viel mehr geltend machen, 
als bisher; die Fortsbauten haben eine sehr 
zahlreiche Arbeiterbevölkerung nach den Orten 
in der nächsten Umgebung Thorns gezogen, 
auch sonst ist der Zuzug ein starker gewesen; 
wenn erst die Arbeiten im Freien aufhören 
und die Erwerbsthätigkeit stockt, werden sich 
manche Elemente nach der Hauptstadt ziehen, 
welche die Aufmerksamkeit und Thätigkeit der 
Polizei beanspruchen.

— Feuer. Am 16. d. Mts. Abends 10 
Uhr brannte in Bildschön eine Scheune und ein 
Stall, dem Einsassen Deuble gehörig, nieder. 
Es wird Brandstiftung vermuthet.

Spiritns-Depefche.
Königsberg, den 19. Oktober 1878.

(v. Portativs und Grothe.)
Loco 54,50 Brf. 54 Gld. 54 bez.
Oktober 54,25 - 53,75 - — -
Frühjahr 53,25 « 52,75 - — -

Tet-grap-ische N-rfei-PePesche.
Berlin, den 19. Oktober 1878.

Uonds: sehr fest. 18. O.
Russische Banknoten....................... 203,90 203,25
Warschau 8 Tage............................. 203,30 202,75
Ruff. 5% Anleihe ». 1877 . . . 80,20 79,70
Polnische Pfandbriefe 5*/e . . . 60,00 62,00

do. Liquid. Pfandbriefe . . . 55 90 55,60
Westpr. Pfandbriefe 4#/e . . . 94,30 94,20

do. d». 4Vä% . . . 101,20 101,00
Kredit-Actien.................................. 392,00 388,00
Oesterr. Banknoten . . . . . 172,50 171,50
Disconto-Comm.-Anth....................... 128,50 127.50

Weizen: gelb. Oktober-November . 170,50 168,00
April-Mai .... 178,50 177,50

Roggen: loco ....................... 117,00 117,00
Oktober-November . 115,50 115,00
November-Dezember. 116,50 116,50
April-Mai .... 121,00 120,50

Ruböl: Oktober....................... 60,80 60,10
April-Mai .... 59,30 59,40

Spiritus: loco ....................... 52,50 53,00
Oktober....................... 52,60 52,80
April-Mai.... 51,80 51,90

Meteorologische Beobachtungen.

Beobach- 
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Par.Lin.

Therm.
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R. St.
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kung.

18.1011.91,
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335.36
335.33
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SO 2
SO 2
O 2
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zhtr. 
tr.

Wafserstand am 19. Oktbr. Nachm. 2 Uhr: — Fuß 6 Zoll

vermischter.
* Wiederum eineu Beweis für den alten 

Spruch, daß Kinder und Betrunkene einen be­
sonderen Schutzengel haben, liefert folgende- 
Faktum: Barmen, 7. Oktober. Etwas stark 
angeheitert, kehrte gestern Abend ein hiesiger 
Einwohner in seine an der Gewerbeschulstraße 
im vierten Stock belegene Wohnung zurück, 
entkleidete sich -und wollte sich schlafen legen^ 
stieg aber anstatt ins Bett durchs offene Fenster 
und machte nun, ehe er seinen Irrthum be­
merkte, einen Salto mortale von vierten Stock 
bis aufs Pflaster. Der Unglückliche hat sicher 
das Genick gebrochen? „Gott bewahre", be­
richtet die „Barm. Ztg.": „Nach etwa vier 
Stunden fanden ihn Nachbarn schnarchend und 
nur mit dem Hemde bekleidet, vor seiner Haus­
thür liegen. Als man ihn weckte war er ganz 
verwundert, daß er nicht im Bette liege!"

Lelgrnphisch Depeschen
der „Tborner Ostdeutschen Zeitung."

Berlin, 19. Oktober. Der Reichstag setzte 
die dritte Lesung des Soeialiften-Gesetzes bei 
§ 3 fort und nahm in der Social-Debatte bei 
unerheblicher Discnssion alle Paragraphen 
theils nach den Beschlüssen der zweiten Lesung, 
theils nach den bekannten Eornpromiß-Anträ- 
gen an. Hieranf wurde die Sitzung bis 2 Nhr 
vertagt, wo namentliche Rbftimmnng über 
das ganze Gesetz stattsindet.

Berlin, 19. Oktober. Der Reichstag 
nahm das ganze Socialisten - Gesetz in na­
mentlicher Abstimmung mit 221 gegen 149 Stim­
men an. Der Reichskanzler verliest darauf 
eine kaiserliche Botschaft, wodurch er zum 
Schluß des Reichstags ermächtigt wird. 
Fürst Bismarck drückt seine Befriedigung 
über das Zustandekommen des Gesetzes aus. Die 
Bundesregierungen seien entschlossen, mit den 
vom Gesetz gewährten Mitteln den aufrichtigen 
Versuch zu machen, die herrschende Krankheit 
zu heben; schwerlich werde dies in 2 Jahren 
gelingen, doch hoffen die Regierungen alsdann 
auf weiteres Entgegenkommen des Reichstags. 
Die Sitzung schließt mit einem dreimaligen 
Hoch auf Se. Maj. den Kaiser.

Altftr-SVtrflf*) von L. II. Pietsch & Co.
in Breslau, Honig - Kräuter- 

Mafz-Grtrakt u. -Laramessen*). Die meisten Menschen 
werden bei dem Witterungswechsel im Herbst und Früh­
jahr vom Husten befallen. Es ist ärztlich constatirt, 
daß jeder Husten höchst gefährlich werden kann nnd 
kein Hustender deshalb ganz sorglos sein darf. Wir 
machen darauf aufmerksam, daß obiges Fabrikat ärzt­
lich geprüft und empfohlen ist. *) Zu haben in Thorn 
bei Herrn E. Szyniins ki, in Briefen bei Herrn 
K* Schmidt.

Am 30. Oktober,
findet in Garbi die

Controü - Versammlung
statt.

Bekanntmachung.
Zur Verpachtung der GraSnutzung auf 

der städtischen, zwischen dem Grundstücke der 
Wittwe Majewska und der Ziegeleikämpe, 
auf der Fischerei-Vorstadt am Weichstlufer 
belegsnen Wiesenparzclle aus ca. 4 Morgen 
18  Ruthen bestehend, auf den dreijähri­
gen Zeitraum vom 1. Mai 1879 bis eben­
dahin 1882 haben wir Licitationstermin auf

Mittwoch, d. 30. Oktober cr.,
Vormittags 111/2 Uhr 

in unserem Stadtsecretariate anberaumt und 
laden Pachtlustige dazu unter dem Bemerken 
ein, daß die Verpachtungsbedingungcn hin- 
für in unserer Registratur I eingesehen werden 
können.

Thorn, 8. Oktober 1878.
Der Magistrat,

Am 7. d. Mts. ist der Frau Kreis- 
Sekrelair Geppert hier eine goldene Damen- 
Uhr mit Schuppenkette im ungefähren Werth 
von 180 Mark gestohlen worden.

Vor dem Ankauf wird gewarnt und um 
Anzeige über den Verbleib zu den Akten 
M 1572/78, ersucht.

Strasburg, den 8. Oktober 1878.

Königl. Staatsanwaltschaft.
Einem geehrten Publikum der Stadt 

und Umgegend erlaube ich mir die ergebene 
Anzeige zu machen, daß ich mich im Hause 
des Kupferschmiedemeisters Herrn Höbet als 

Schuh- und Stiesel-Verfertiger 
etablirt habe.

Alle in mein Fach einschlagenden Arbeiten 
werden sauber und reell ausgeführt. Um ge­
neigten Zuspruch bittend, zeichne hochachtungs­
voll August Lonk Jun.

Deutsche Obst Fabrikate.
Wir versenden postfrei, Packung frei, brutto für netto, in 10 Pfundkistchen:

gebohrte Aepfel ohne Schaale zu 70 Pf. p. Pfd. I Aepfelschnitzel ohne Schaale zu 80 Pf. p. Pfd.
getrocknete Zwetschen „ 35 „ „ Kirschen zu
Heidelbeeren „ 60 „ „ ' Gemischte Früchte

50
65

Obst-Gelee (rheinisches Obstkraut)
postfrei, Packung frei, brutto für netto, in 10 Pfundfäßchen: 

Zwetschen-Gelee zu............................ 60 Pf. Aepfel-Gelee zu..........................
Birnenn-Gelee zu..................................60 „ Trauben-Gelee...............................
sehr angenehm und gesund bei Caffee und Thee, zu Brot und Kuchen.

Apfelwein

65 Pf-
70 „

zu 25 Pf. p. Liter, in Gebinde zu 10, 25, 50 und 100 Liter, Faß extra ab hier zur Bahn.
Vortrefflichen alten Zwetschengeift, die Literflasche postfrei, Packung frei, zu 

Mark 2,50, zwei Literflaschen (10 Pfd. mit Emb ) zu Mk. 4,50.

ter Meer & Weymar,
Klein-Heubach a. Main, Obst-Kraut-Fabrik und Obstdörre.

Mein Grundstück
Zalesie Nr. 8, bestehend aus 5 Hufen Acker­
land incl. Wiesen, will ich sofort unter günsti­
gen Bedingungen auf 10 Jahre verpachten. 
Gebäude und Inventar complet.

A- Nappelvaum in Zalesie 
bei Lautenburg.

D i e

Wassermühle Leschaken 
mit 2 Gängen, circa 2 Hufen Land, reizende 
Lage, Meile von Osterode, soll für circa 
11000 Thaler mit 3—4000 Thaler An­
zahlung sofort durch mich verkauft werden.

<Ä. Gaschke, Osterode Ostpr.

Nothwendige Snbhastation.
Das der Emilie früher Wittwe Ott — 

jetzt verehel. Rahn — gehörige Grundstück 
Nr. 3 Ziegclwiese mit Acker, Holzung, Hof­
raum, in Gesammtfläche von 15 ha. 6 a. 
96 qm. zum Reinerträge von 33 Mk. 18 Pf 
— ohne Gebäude — soll am

0. Dezember d. I., Vorm. 91/, Uhr, 
an hiesiger Gerichtsstelle, im Sitznngssaale 
im Wege der Zwangsvollstreckung versteigert 
und das Urtheil über die Ertheilung des Zu­
schlags ebenda am
1t.'Dezember d. I., Mittags 12 Uhr, 

verkündet werden.
Der das Grundstück betreffende Auszug 

aus der Steuerrolle, beglaubigte Abschrift 
des Grundbuchblatts und andere dasselbe an­
gehende Nachweisungen können in unserem 
Bureau III. eingesehen werden.

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderwcite, zur Wirksamkeit gegen Dritte der 
Eintragung in das Grundbuch bedürfende, 
aber nicht eingetragene Realr"echte geltend zu 
machen haben, werden hierdurch aufgefordert, 
dieselben zur Vermeidung der Präklusion 
spätestens im Versteigerungs-Termine anzu­
melden.

Thorn, den 28. September 1878.
Königliches Kreis Gericht.

________ Der Subhastationsrichter._________

Bekanntmachung.
Am 8. d, Mts. ist in Cielenta ein unbe­

kannter junger Mann bei Annäherung des 
Gcnsdarm Totzek entlaufen und Hat 23 kleine, 
17 mittlere und 21 große Bilder sowie drei 
Bücher „über die Erscheinung der heiligen 
Jungfrau auf dem Baume", mit denen er, 
vermuthlich ohne Gewerbeschein, hausirte, 
'iurückgclassen. Wer über die Person des 
Unbekannten Auskunft ertheilen kann, wolle 
Zu den Akten Nr. 1552/78 Anzeige machen.

Strasburg, 11. Oktober 1878.
Königliche Staatsanwaltschaft.

Bekanntmachung.
, Der am 26. Oktober cr., Vormittags 

>1 Uhr, in Jellen zur Versteigeruug des 
dein Einsassen Michael Rutlrowski'schen 
Eheleuten gehörigen Grundstücks Jellen 
No. 44 anstehchende Termin ist aufgehoben.

Tautenburg, den 9. Oktober 1878.
Königliche Kreisgerichts-Commission.

Wegen Ilmßau unseres Heschäftslokaks
werden nachstehende Artikel zu bedeutend herabgesetzten Preisen verkauft

Feine, moderne

Cylinder und Filzhüie, 
Knabenhüte, Stoff- u. Pelzmützen, 

Winterschuhe für Herren, Damen und Kinder.

Reüaraturen wc?c£lvie 6or' 6ei vorzüglicher Arbeitskraft aufs Beste P und Schnellste gemacht.

orn. A. Rosenthal & Co.
Breite Straße 50.

Eine Sendung frischen

Portland - Cement
empfing und empfiehlt zu auffallend billi 
gem Preise.

Ebenso:

prima dopp. asphalt
Dachpappen

um damit zu räumen, ab hier und 
Jabłonowo bei Herrn <Ä. v. WulinsKi.

ab

Kiefernes

Kloben - Brennholz 
verkaufen billigst nach allen Stationen der 
Ostbahn und Marienburg-Mlawkaer Bahn 
rc., aber nur in Waggonladnngcn

Danziger & Co.,
Spediteur und Commissions-Geschäft, 

Jllowo bei Soldau.

150 Klaster Torf
stehen zum Verkauf bei

<ö. Kühn, Klg. Buchwalde 
per Jabłonowo.

nach Newyork: I
1 edeir Sonntag. |

Berlin - Kölnische - Feuer- Versiehe
rangs - Actien - Gesellschaft,

Zur Entgegennahme sowie Aufnahme von Versicherungsanträgen für oben 
genannte Gesellschaft empfiehlt sich der Unterzeichnete mit dem Hinzufimen dass 
dieselbe z. L. un v J. allein in Berlin 5S,53o/o aller abgeschlossenen Bersiäier'unas- 
summen ttt Anspruch nahm und vermöge ihrer günstigen, den berechtigten In­
teressen des versichernden Publikums entsprechenden Bedingungen und ihrer 
grossen Leistungsfähigkeit allgemeines Vertrauen erworben und namentlich auch 
in industriellen und landwirthschaftlichen Kreisen in hohem Grade Eingang <re= 
funden hat da sie selbst kleinere Risiken unter weicher Bedachung zu mässigen 
.Prämien annimmt. — Prospecte und Antragsformulare dieser Gesellschaft wie 
auch der Magdeburger-Lebens-Versicherungs=Gesellschaft verabfolgt bereitwilligst

Donibkewicz
s

Peitschenriemen, 
dito Stöcke (Prager rc.) 

empfiehlt in allen Gattungen billigst 

Moritz Tuch 
in F»osen.

v>

Norddeutscher Lloyd.
Directe Deutsche Sostdampfschifffahrt

BREMEN nach AMERIKA.
Einlage j 
ilreiohen Karten! 
JUuitrationeivK5 F \

nach Baltimore : I nach New - Orleans
-.......... . . jeden zweiten Mittwoch. I einmal monatlich.

Directe Billets nach dem Westen der Vereinigten Staaten
r . Zur Ertheilung von Passagcscheinen für die Dampfer des Norddeutschen Lloyd, 
iowie für jede andere Linie zwischen Europa und Amerika sind bevollmächtigt

Johanning, & Behmer, Berlin, Louisenplatz 7.
Nähere Auskunft ertheilt der Agent

(Wl Spiller in Thorn.

§

PO)

EMMàMM. 
ist das vollständigste, beste und 
billigste Weqd dieses Jfyt. c i

J. Auerbach.
Strasburg Westpr.

Ein stmgerMmm, 
in allen Comptoir-Arbeiten, eins. u. 
doppelte Buchführung gewandt und 
tüchtig, zuletzt in einem bedeu­
tenden Grvßhandlungshause 
am Rhein thätig, Deutscher, der 
polnischen Sprache in Wort 
und Schrift vollkommen mäch­
tig, mit besten Zeugnissen und Refe­
renzen, sucht bei mäßigen Ansprüchen 
Stelle.

Gcfl. Offert, an die Exp. des Bl. 
unter A. F. IO.

Musckalien!
gan) neue fehlerfeie Eremplare.

Badarzewskar La prière d'une 
vierge (Gebet einer Jungfrau)

— Mazurka
Goria: Op. 5, Olga Mazurka
Weih r Op. 54 b L’heure de la

Prière
Kontsky: Le Reveil du Lion

Mk. Pf

1

1

50

In Weinings bei Grünhagen Ostpr., 
stehen 12 junge starke

Arbeitsochsen
zum Verkauf.

Weißdorn
zu Hecken 1-, 2- und 3jührig, stark und 
kräftig, Hobe und niedrige Remontant- 
Rosen, wie auch Linden zu Alleebäumen 
empfiehlt K. Katyke,

Neuenburg Westpr.

(Erwachen des Löwen) 
Leybach: Op. 3, Nocturne 
— Op. 5, Phantasie über ein deut­

sches Thema
Richards: Op, 25 Sybille-Romanze 
— Op. 29, Victoria, Nocturne 
— Op. 27, Klosterkirche, Nocturne 
— Op. 34, Träumerei 
— Op. 47, Wanderers Traum 
— Op. 60, Marie, Nocturne 
— Op. 71, Am Abend, VögleinS

Abendlied
Wallace: Petit Polka de Concert 
Wélp: Klosterglocken
Arditi: Bacio-Walzer 
Walzer eines Wahnsinnigen 
Sehnsuchts-, Schmerzens-Hoffnungs­

walzer von Beethoven
Webers letzter Gedanke

2
1

1

1

1

1
1

1

25

75

75
75

25

50

75
50

Summa 18 75
Diese ganze Collection (20 Nr.) in 

einem Bande (76 Seiten stark) für 
nur 1 Mk. 60 Pf. versendet nach 
auswärts gegen Einsendung des Be­
trages franco

Herrmann Lau,
Musikalienhandlung, 

Danzig, Langgasse Nr. 447.

Es sucht Güter 
verschiedener Größe 
zn kaufen nnd zn 

pachten 
Th. Kleemann, 

Danzig, Brodbänkengasse 33.



Bekanntmachung
Zur Vermiethung der rathhüuslichen 

Gewölbe und Keller und zwar:
a) Die Gewölbe Nro. 3, 4, 6, 7, 8, 9, 

10, 11, 12, 15, 16, 18, 19, 20, 21, 
24, 29 und 30, 31, 32, 33, 34, 35, 
36, 37 und 38, 
aus den Zeitraum vom 1. Januar 1879 
bis zum 1. April 1882, und

b) der Gewölbe Nro. 26, 27 und 28 ehe­
malige Stcuerwaage-Localitäten, 
auf den Zeitraum vom 1. April 1879 
bis 1. April 1882, 

haben wir Licitationstermin auf
Mittwoch, den 6. November d. I., 

Vormittag 11 Uhr, 
im Magistrats- Sitzungssaale vor dem Herrn 
Bürgermeister Banke anberaumt.

Miethslustige werden hierdurch aufgefor­
dert sich an der Licitation zu betheiligen.

Die der Vermiethung der einzelnen Ge­
wölbe zu Grunde zu legenden Bedingungen, 
können in unser Registratnr I. während der 
Dienststunden eingesehen werden, dieselben 
werden aber auch im Termine bekannt ge­
macht.

Thorn, 11. Oktober 1878.
Der Magistrat.

à Die Lantech WalHMMe A
die Wakdwoll-Mnterkkeider, Itanelle, Leiv-

und Wrnstöinden etc.,
y als ausgezeichneter Schutz gegen

à Erkältungen 'W aa
die Wakdwoll-Watte, das Maldwoll-Hek etc., 

seit langen Jahren 

gegen Gicht un» Rheumatismus 
tausendfach bewährt, ärztlich geprüft, empfohlen und verordnet, sind für Thor« und 
Umgegend nur allein ächt zu haben bei

Thorn. D. Sternberg.

Ein Hauslehrer, 
befähigt für Quinta eines Gymnasiums vor­
zubereiten, wird für 2 Knaben event, von 
sogleich gesucht. Klavierunterricht erwünscht. 
Nachweis über Befähigung resp. Erfolg er­
beten. Zu erfragen bei Rentier Lieben««, 
Graudenz, Getreidemarkt 19.

Ium 1. Dezember er.
suche einen WirthschaftSinspektor, der 
seine Brauchbarkeit durch glaubhafte Atteste 
nachweisen kann. Gehalt 300—360 Mark. 
Persönliche Vorstellung bevorzugt.

Prechlau, Wcstpr., im Oktober 1878.

Herrmann.

Für Land- und Ackerwirthe.
Engl. Futterrüben-Samen.

Diese Rüben, die schönsten und ertragreichsten von allen jetzt bekannten Futter­
rüben, werden 1—3 Fuß im Umfange groß und 5—10—15 Pfd. schwer, ohne Bear­
beitung. Die erste Aussaat geschieht Ausgangs März oder im April. Die zweite Aussaat 
int Juni, Juli, auch noch Anfangs August und dann auf solchem Acker, wo man schon 
eine Vorfrucht abgeerntet hat, z. B. Grünfutter, Frühkartoffeln, Raps, Lein und Roggen. 
In 14 Wochen sind die Rüben vollständig ausgewachsen und werden die zuletzt gebauten 
zum Winterbedarf aufbewahrt, da dieselben bis im hohen Frühjahre ihre Nähr- und 
Dauerhaftigkeit behalten. Das Pfund Samen von der großen Sorte kostet 6 Mk., Mittel­
sorte 3 Mk. Unter y2 Pfund wird nicht abgegeben. Aussaat pro Morgen ya Pfd. 
Culturanweisung füge jedem Auftrage bei.

Ernst Lange, Schöneberg bei Berlin.
Frarrkirte Aufträge werden umgehend per Postvorschutz expedirt.

Dem geehrten musikalischen Publikum -Wvj 
empfehlen wir zur gen. Benutzung unser umfangreiches bis auf die neueste Zeit vervollständigtes

Musikalien - Leih - Institut.
Eintritt jederzeit zu billigsten und coulantesten Bedingungen. Schleunigste Aus­

führung aller Aufträge.
Die Verpackung und Rückexpedition der Musikalien erfordert keinerlei Umständlich­

keiten. Wir haben zu diesem Zwecke praktische Mappen für die verehr!, auswärtigen 
Abonnentên anfertigen lassen. Um das oftmalige Wechseln der Noten zu ersparen, senden 
wir nach auswärts 30 Piecen aus einmal ohne jegliche Preiserhöhung — Aus­
führliche Prospecte gratis und franco.

! Musikalien-Verkauf mit höchstem Rabatt!
Schlesinger’sdje Such- und Musikalienhandlung.

Berlin W., französische Straße 23.

Meinen Gasthof
mit Material-Eeschäft unter dem Namen

„Schwayer Adler"
bin ich Willens zu verpachten.
wollen sich franco an mich wenden.

Gąsowski, Culmsee.

= Rübkuchen, = 
= Leinkuchen, = 
Koggenkleie und 
= Weizenkleie. =

I^Dampf-Fabrikat.  ̂
Jede Woche frisch ans den Mühlen 

liefern franco jeder Bahnstation, ebenso 
mit successiver Abnahme.

Gebrüder Neumann. 
Worn.

Vorzügliche

Stückkohlen,
bestes und billigstes Keiz* Materiat.
Trocknes Kiefern-, Birken-, Eichen- 
Buchen - Klobenholz liefere ich billigst 

Käufers Thür.

und 
vor

Ferner empfehle mein Lager von:

Kalk, Cement, Dachpappe, Steinkohlen- 
Theer n. Dachlack, Englische Schmiede- 
Kohlen rc.

Herrmann Prinz.

Ein junger Mann, 25 Jahre, der auf 
mehreren Gütern Ostpreußens als Jäger und 
Wirthschaftet- thätig gewesen, sucht von gleich 
oder später Stellung als

Jäger oder Leibjäger.
Gefällige Offerten unter .1. K. 15 post­

lagernd Goldap Ostpr. erbeten.

In Sumowo
per Strasburg Westpr. wird sofort eine 
Meierin für sechzig Kühe gesucht. Gehalt 
nach Uebereinkunft.

Grabdenkmäler

in Marmor, Sandstein und Hranit
sendet zu solide» Preisen

W. Müller, Granden;,
Trinkenstraße 7.

ver-

1500 (itr.
rothe und blaue Kartoffeln sind in Wiesen­
thal bei Culm zu verkaufen.

Ernst Schneider, 
Sn^abcr Itobert Schneider. 
Fabrik franz. Mihlensteiiie 

Dt. Eylau — Lissa — Warschau.
Gegründet 1862 in Lista.

Dem lange gefühlten Bedürfniß der Stadt Dt. Eylau 
Umgegend abzuhelfcn, habe eine Fabrik

französischer Mühlensteine

und

errichtet und werde zu jeder Zeit alle an mich gerichteten Bestellungen 
pünktlich und und reell ausführen.

Die Fabrik erhielt den Ehrenpreis 1860 in Lissa, die Preis­
medaille 1864 in Posen, die silberne Medaille 1869 und die erste 
silberne Staatsmcdaille 1878.

Es bedarf einer weiteren Empfehlung nicht.

Robert Schneider,
Dt. Eylau am Bahnhöfe.

Wecker-Uhren!
Uhr mit Wecker, starke Werke, gut gehend 

und sehr laut weckend, versende gegen Ein­
sendung von nur 5 Mark.
B. Pfeifer, Berlin, Puttkamerstr. 17.

Ein 

Fuchsivallach, 
4ya Jahre alt, 4 Zoll groß, geritten, elegan­
tes Reitpferd, steht in Ostaszewo bei Thorn 
zum Verkauf.

Würfel-Zucker, 
aus feinster Raffinade und billigeren Qualitäten geschnitten, empfehle 

en gros & en détail.
Gegossenen Würfelzucker, der bedeutend geringer an Sützgehalt ist, fertige 

und fikhre ich nicht.

Gute junge Milchkühe
wünsche zu kaufen und bitte um Offerten.

Reichel,
Tursnitz p. Graudenz.

Thorn Julius Buchmann,
Dampsbctricb für Würfel- und Puder-Zucker.

Zu Martini d. I. suche einen zuverlässi­
gen und nüchternen

Gespannkämmerer.
Warkwatd, Geyerswalde 

________________ bei Reichenau Ostpr.

= Weiße Stickereien. —
TrimmingS, Spitzen zur Garnirung von Kleidern 

und Wäschegegenständen. Neuheiten in

Garnituren, Stulpen und Kragen, 
sowie : Cravatten, Seiden- u. Sammetbänder 
in grösster Auswahl und zu wirklich auffallend billi­
gen Preisen, bei

Eduard Lustig.

Unser

H*uh- u. Modemagazin
ist zur bevorstehenden Herbst- und Winter-Saison

sortirt.

mit sämmtlichen Neuheiten
auf das Billigste und Reichhaltigste

Gescliw. Beyer
Thorn, Altstadt 296, i.

Für Alt und Jung ohne 
Ausnahme.

Herrn Emil Szczyrba Breslau. 
St. Goar, 31. März 1877.

Heute sandte ich Ihnen per Post-An­
weisung Mark 30 zur gefl. Gutschrift.

Der von Ihnen fabricirte Schlesi­
sche Fenchel-Honig-Extract findet 
bei meinen Abnehmern durch seine gün­
stige Wirkung bei Catarrh, Husten, 
Heiserkeit etc. die beste Aufnahme 
und Weiterverbreitung.

Ich ersuche Sie mir gefl. baldigst ‘M/2 
und 4% Flaschen zu senden.

Achtungsvoll Seb. Schild.
Dieses unschätzbare Haus­

mittel dürfte in keiner Familie 
fehlen,

Die alleinige Niederlage für Thorn in 
der Kgl. priv. Löwen - Apotheke 
Tcschkc}»

Für Culmsee in der Apoth. des Herrn
B. Jltz.

Zwei Lehrlinge
können eintreten, aber nur solche, beiten eS 
daran liegt, etwas Tüchtiges erlernen zu
wollen.

lithogr. Anstalt in Thorn.

Ein brauner Wallach, 5 I. alt, 8 Zoll 
groß, 30 Uw.-Lämmer und 30 Milch» 
kühler stehen zum Verkauf in

Bonin bei Schwarzenau 
pr. Bahnh. Bischofswerder.

50 Ochsen 
zum Ziehen und zur Mast ver­
käuflich bei

Briesen
Simon Salomon,

Viehhändler.

iiertrauen kann ein Kranker I 
U nur ju «iner solchen Heilmethode I 
■ haben, welche, wie Dr. îlirh't I 
Naturhcilmkthod«, sich thatsächlich I 
bewährt hat. Daß durch dies« Me-1 
thode äußerst günstige, ja stounenerre-1 
-ende Heilerfolge erzielt wurden, be-1 
weisen die in dem reich illullr. Buch« : | 

Dr. Airy's Naturheilmethode * 
abgedruckten zahlreichen Origi-1 
nal-Atteft«, laut welchen selbst 
solche «ranke noch Heilung fanden, 
für die Hilfe nicht mehr möglich 
schien, e« darf daher jeder «ranke 
sich dieser bewährten Methode um 
so mehr oertroueuoooll --wenden, 
als die Leitung der «ur auf 
Wunsch durch dafür angeftellte I 
praktisch« Acrzt« grati« «rfolgt. 
Nähcr«« darüber findet man in 
dem vorzüglichen, 544 Seiten 
starken Werke: Dr. Airtz« Na­
turheilmethode, 100. Aufl., Ju» 
bel-A»»»-ad«, Prei« 1 Mark, 
Leipzig, Richter'« Verlagt-Anstalt, 
welch« da« Buch auf Wunsch gegen 
Einsendung von 10 Briefmarken 
à 10 Pf. direct franco versendet.

&
Aus der nunmehr „ge­
impften" Southdown-Boll- 
blut-Heerde zu Archidia» 
konka pr. Culmsee sind nochRücke

vorzügl. Qualität, vom 1. Oktober ab 
verkäuflich.

Danzig, den 25. September 1878.

Th. Busch,
" Winterpfah 12/13.

Suche einen
Lehrling

zum sofortigen Antritt
J. Gutowski jun..

Conditor.

Einen Lehrling
für die Conditorei sucht
________________ K. Lehma««, Culm.

Ein Knabe, der Lust hat die

zu erlernen, kann sich melden bei 
________________ KuNus Dieses in Culm.

Für mein Tuch-, Manufactura, Mode- u. 
Leinen-Waaren-Geschäft suche zum sofortigen 
Antritt einen

Dr. Lampe’sche

Pepsin-Drops.
Bekannt und bewährt als kleine

Haus-Apotheke 
bei allen an Magen-- und Der« ! 
dauungsschwäche Leidenden.

Zahnschmerzen 
jeder Art werden, selbst wenn die 
Zähne hohl und angestockt sind, 
augenblicklich und schmerzlos durch 
Dr. Walhis berühmtes Odivt 
(Zahn-Mundwasser) beseitigt; Fl. 
50 Pf.

Warzen,
Hühneraugen, Ballen, harte Haut­
stellen, wildes Fleisch, werden durch 
die rühmlichst bekannten Aceti* 
dux Bos durch bloßes Ueber- 
pinseln schmerzlos beseitigt; Fl. 
mit Gebrauchs-Anweisung 1 Mk.

Aufträge nimmt entgegen Hugo 
Clauss, Thorn, Butterstr. 96/97.

Neben-Verdienst
von 120 Mark monatlich durch Verkauf eines 
von Jedermann gebrauchten Artikels. Reflec- 
tonten wollen sich für 60 Pf. Briefmarken

à-,., m ... - S. A. Coön, Schweb a/W. ______ __ „
2ür Redaktion und Verlag verantwortlich: R. Hupfer in Thorn. Druck der Buchdruckerei der Thorner Ostdeutschen Zeitung (îH. Hupfer) in Thorn.

Probe und Bedingungen kommen lassen von 
A. Sacovs. Magdeburg. (H. 53984^


